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Gott zu Ehren






DIE GUTEN NACHRICHTEN VORAB

Es gibt eine Sehnsucht, die du nicht loslassen kannst. Denn es handelt sich um den Ruf deiner Seele, und er ist tiefer als der menschliche Wille. Es ist genau dieser Ruf, der dich wahrscheinlich überhaupt erst auf den spirituellen Weg geführt hat. Das Gefühl, in dieser Welt nicht wirklich zu Hause zu sein. Die Ahnung, dass dir keine menschliche Erfahrung und kein Besitz das geben können, wonach du dich im Tiefsten sehnst. Vielleicht hast du schon vieles versucht – spirituelle Praktiken, Impulse aus Büchern oder Videokursen. Und vielleicht beschleicht dich dabei manchmal das Gefühl, dass die Kluft zwischen dem, was du weißt, und dem, was du wirklich erlebst, eher größer als kleiner wird. So war es auch bei mir.

Ich habe früher sehr viel Zeit und Geld investiert, um zu mir zu finden. Trotz Psychologiestudiums, diverser Therapien, Coachings und Hunderter gelesener Bücher fühlte ich mich leer. Auch berufliche Erfolge, materieller Besitz, gute Gesundheit und intakte Familie und Freundeskreis konnten daran nichts ändern.

Wieso war es so schwer herauszufinden, was mir fehlte? Die Antwort ist, dass ich als Freiheitsfanatiker es nicht wahrhaben wollte. Mit etwa 14 Jahren hatte ich mich frustriert von Gott abgewendet. Ich glaubte nur an das, was sich logisch ergründen, wissenschaftlich belegen oder mit eigenen Augen sehen ließ. Erst nach Jahren auf dem spirituellen Weg, inmitten der sogenannten dunklen Nacht der Seele, als ich so depressiv war, dass ich morgens nach dem Aufwachen stundenlang nicht einmal einen Arm heben konnte, gestand ich mir schließlich ein, dass ich allein nicht weiterkam. Ich war angewiesen auf eine Kraftquelle jenseits meines persönlichen Willens.

Paradoxerweise erwies sich diese Abhängigkeit als der größte Segen. Indem ich demütig wurde, konnte ich zulassen, dass eine himmlische Quelle mich nährt und versorgt. Indem ich lernte, mich hinzugeben, bekam ich Zugang zu meiner Seelenkraft. Ich erlebte buchstäblich eine Art »Wiederauferstehung«. Zuerst nur langsam, aber dann zunehmend stärker wurden mir die sieben Geschenke des Himmels zuteil: bedingungslose Liebe, ewiger Frieden, grundloses Glück, Urvertrauen, Urkraft, Unschuld und Freiheit.

Heute fühle ich mich so übervoll, dass ich mein Glück mit dir teilen möchte. Es ist mein inniger Wunsch, dass auch du dich so erfüllt fühlen mögest, dass du für andere zur Inspiration wirst.

Dieses Buch möchte dich in drei Teilen dorthin führen. Im ersten Teil lernst du den Herz-Dialog kennen – eine innere Praxis, mit der du direkten Zugang zur zeitlosen Wahrheit in deinem Herzen findest. Im zweiten Teil entdeckst du die sieben Geschenke des Himmels, die deiner Seele innenwohnen. Und im dritten Teil zeige ich dir, wie ein Leben aus dem Herzen konkret aussieht – Augenblick für Augenblick, in Verbundenheit mit Gottes Führung.

Es ist mir ein Anliegen, dir Umwege, Zeitverschwendung und unnötiges Leid zu ersparen. Das eigentliche Hindernis auf dem spirituellen Weg liegt nämlich nicht darin, dass du dich nicht genügend anstrengst oder nicht konsequent genug mit deiner spirituellen Praxis wärst. Das wirkliche Hindernis besteht darin, dass wahrscheinlich auch du dir gar nicht vorstellen kannst, wie herrlich Gottes Wille für dich ist und was Er/Sie/Es dir zugedacht hat.

Die Quelle der sieben Geschenke des Himmels nenne ich »Gott«. Ersetze gerne den Begriff »Gott« durch »die Quelle«, »das Dao« oder einen anderen Ausdruck. Aber sprich bitte nicht vom »Universum« – denn Gott ist das schöpfende Prinzip jenseits aller Existenz, während das Universum das Geschöpfte, das Erschaffene ist. 

Der Urgrund, das Absolute, Allah … das können abstrakte Begriffe bleiben oder eine lebendige Erkenntnis. Dieses Buch ist dazu gedacht, dir jenseits aller Worte den Zugang zu deiner Seele, dem Göttlichen, dem reinen Sein des »Ich bin« zu eröffnen. 

Stelle dir eine Schatztruhe vor, in der die sieben himmlischen Geschenke – Liebe, Vertrauen, Freiheit, Kraft, Glückseligkeit, Unschuld und Frieden – liegen. Sie sind keine Tugenden oder Ziele, die du durch Anstrengung erreichst. Es sind Seinsqualitäten, mit denen deine Seele bereits in Kontakt steht. Denn sie ruht im reinen Sein bei Gott.

DIE SIEBEN GESCHENKE SIND BEREITS DEIN

Im Irdischen gibt es scheinbar ein Gegenteil zum Sein, den Tod. Damit beginnt bereits die Illusion. Dein wahres Selbst stirbt nicht, sondern ist Teil des ewigen Lebens. Gott hat keinen Tod als Gegensatz zum Leben erschaffen. Die Seele streift irgendwann den Körper ab. Wir bezeichnen das als Tod. Aber auf der Ebene des Seins existiert nur Leben.

Leider betrachtet sich die große Mehrzahl der Menschen derzeit noch als sterbliche Hülle, nicht als Seele. Durch diese Abkehr von der Wahrheit leben sie in einem bösen Traum aus Existenzängsten, Gefühlen von Sinnlosigkeit und Ohnmacht. Sie glauben, ein vom großen Ganzen abgetrenntes Individuum zu sein, das altert, krank wird und stirbt. Von diesen unwahren Grundannahmen leiten sich unzählige destruktive Überzeugungen ab, wie etwa Zeitdruck, Konkurrenzdenken, Verlustangst und vieles mehr. Die Summe dieser gottesfernen Gedanken bezeichne ich als »Ego«. Das Ego beruht auf der Illusion der Trennung von Gott. Es hat keine wirkliche Substanz, sondern ist wie eine Gestalt, die man glaubt, in einer Wolke zu erkennen. Dennoch erscheint es uns derart wirklich, dass wir es sogar mit unserem wahren Selbst verwechseln.

Das Ego versucht auf eigene Faust zu sichern, was dem Menschen in Wahrheit nur aus der Verbundenheit mit Gott zufließen kann. Durch den Herz-Dialog gewinnst du deinen Wahrheitssinn zurück und erkennst sowohl, wer du in Wahrheit bist, als auch, dass du längst im Besitz der sieben Geschenke des Himmels bist. 

Wie erwachen wir aus dem Albtraum von Leid und Mangel, den das Ego träumt? Indem wir die Wahrheit wieder erkennen. Sie ist das Schloss, das vor der Schatztruhe mit den sieben Geschenken hängt. Der von mir entwickelte Herz-Dialog wiederum ist der Schlüssel, mit dem du das Schloss öffnest. Denn mit seiner Hilfe lernst du, unbeschränkten Zugang zur universellen, zeitlos gültigen Wahrheit zu bekommen. Hier spreche ich nicht von Glauben, der sich auf Erfahrung und Wirklichkeit stützt, sondern von Wissen: die unmittelbare Erkenntnis einer Wahrheit, die jenseits aller Erfahrung gilt. Dies ist auch der Grund, weshalb alle großen Meister und Meisterinnen aller Zeiten zu denselben Einsichten gekommen sind, auch wenn sie aus verschiedenen Kulturen und Epochen stammten. 

Die sieben Geschenke des Himmels sind auf ewig dein – so ist es von Gott angelegt. Und genau wie das Leben auf der Ebene des Seins kein Gegenteil kennt, haben auch diese sieben Geschenke kein Gegenteil.


	
Die Urkraft, die dir Gott zufließen lässt, ist unabhängig von Stimmungen oder Tagesform.



	
In Gottes Augen bist und bleibst du unschuldig, unabhängig davon, wie viele Schuldgefühle dich plagen. 



	
Gottes Liebe musst du dir nicht verdienen, und sie kann dir nicht entzogen werden, deswegen heißt sie bedingungslose Liebe. 



	
Das göttliche Urvertrauen kann weder willentlich hergestellt werden, noch kann es dir verloren gehen, selbst wenn dein Leben im Chaos versinken sollte. 



	
Dein wahres Wesen ist frei – selbst wenn du dich im täglichen Leben als Person vielen Sachzwängen unterworfen fühlst. 



	
Spaß und Sinnesfreuden sind vergänglich, nicht aber die Glückseligkeit, das grundlose Glück. 



	
Der Frieden, der von Gott kommt, ist ewig – er hängt also weder von äußeren Umständen ab, noch hat er ein Verfallsdatum. 





Wie du siehst, sind die sieben Geschenke jenseits der üblichen Gefühle angesiedelt. Sie hängen nicht von äußeren Umständen ab. Und sie können nur durch ein Denken erreicht werden, das dem Herzen entspringt. Der vom Herzen abgetrennte Verstand hat keinerlei Möglichkeit, an die Geschenke zu gelangen. 

Genau deswegen erleben nur so wenige Menschen den Himmel. Tief in sich wissen sie zwar um ihn. Aber statt die Geschenke durch das Portal des Herzens zu empfangen, streben sie die Geschenke auf unnatürliche Weise an: 


	
Sie versuchen, an etwas Positives zu denken, um zu »vertrauen«. 



	
Sie jagen äußeren Zielen hinterher, die »Glück« versprechen. 



	
Sie verbiegen sich, um »Liebe« von anderen zu erhalten. 



	
Sie streiten mit anderen um ihre Grenzen, um endlich Frieden zu erleben. 



	
…





Mit jedem Mal, da sie sich so verhalten, bekräftigen sie implizit die Illusion, dass die Geschenke außer Reichweite sind. Der Verlust ist eingebildet – aber Menschen erleben die Wirklichkeit gemäß ihres eigenen Glaubens.

Die Wahrheit erschließt dir also den Zugang zum Inhalt der Schatztruhe. Gott hat die sieben Geschenke nicht vor dir versteckt. Das fehlidentifizierte Bewusstsein, das sich mit dem Körper und der Person verwechselt, verschließt die Truhe. Das Schloss ist demnach keine Strafe, sondern die Folge von Unwissenheit.

Du erfährst die Geschenke umso intensiver, je näher du deiner Seele und dem Sein kommst. Denn als Seele bist du bereits im Besitz der Geschenke. In diesem Buch erinnere ich dich an deine Seele, aber spreche trotzdem zu dir als Mensch.

Die Botschaft hinter der Metapher von Schatztruhe, Schloss und Schlüssel findet sich sinngemäß in nahezu allen großen Weisheitslehren. Im Advaita Vedanta spricht man von Avidya, dem Nichtwissen, das das wahre Selbst verschleiert. Im Buddhismus ist Avijja, die Unwissenheit, die zentrale Ursache im Kreislauf des Leidens. In der christlichen Mystik trennt den Menschen nicht die Abwesenheit Gottes vom Frieden, sondern die Verblendung. Im Sufismus ist von Schleiern die Rede, die über dem Herzen liegen. Und im Daoismus entfernen wir uns durch Künstlichkeit vom Dao.

EIN PAAR WORTE ZU MEINEN SPIRITUELLEN WURZELN UND ZU DIESEM BUCH

Die abrahamitischen Religionen – Judentum, Christentum, Islam – stehen mir insgesamt weniger nah als die fernöstlichen Weisheitstraditionen. Der Buddhismus und das Zen beeindrucken mich durch ihre Klarheit und Präzision, doch fehlt mir das, was ich als das Herzstück der Spiritualität empfinde: die direkte, lebendige Beziehung zu Gott. Am nächsten steht mir wohl der Daoismus – weil er ohne Umschweife auf das Wesentliche zeigt: das stille, alldurchdringende Sein, das allem zugrunde liegt und das sich nicht erklären, sondern nur erfahren lässt.

Der Herz-Dialog stellt keine neue Lehre dar, wohl aber eine einzigartige innere Praxis, mit der du lernst, dich aus der Begrenztheit des rational-logischen Denkens zu lösen und die göttliche Wahrheit in dir selbst zu realisieren. Dabei trittst du bewusst einen Schritt zurück von allen Erfahrungen der Vergangenheit sowie von Überzeugungen, Bewertungen und persönlichen Lösungsstrategien, die sich daraus entwickelt haben mögen. Stattdessen vernimmst du die göttliche Wahrheit in der Stille deines Herzens. Das verhilft dir zu einer Perspektive, die jenseits deiner Person liegt.

Ich schreibe dieses Buch mit der Absicht, dir schmerzliche Umwege und Zeitverschwendung zu ersparen. Du brauchst nicht zuerst durch eine persönliche Hölle zu gehen, um in den Himmel zu gelangen. Schon Buddha, der bewusst die Frage, ob es einen Gott gibt, offenließ, betonte, dass Glück der Weg zur Befreiung sei. Das ergibt Sinn, oder? Wenn du zu einer Blumenwiese gelangen möchtest, folgst du ja auch dem Duft und nicht einem modrigen Gestank. Aber viele von uns kämpfen auf dem spirituellen Weg gegen Schmerz, Leid und Mangel an. Meine spirituelle Lehrerin, Maha Lakshmi, sagte einmal zu mir: »Hör auf, im Dreck herumzuwühlen.« Dennoch konnte ich es jahrelang nicht lassen.

Die wahren Ursachen für die Entstehung von Leid und Mangel habe ich durch den Herz-Dialog gefunden, und ich werde sie hier mit dir teilen. Probleme fallen damit von selbst von dir ab, weil die Geschenke des Himmels um ein Vielfaches stärker sind als alle belastenden Gefühle. Eine Frau, die jahrzehntelang panische Angst vor Drehtüren hatte, berichtete mir unlängst, wie sie nach unserer Sitzung endlich auf eine Behörde gehen konnte und förmlich durch den Eingang mit der Drehtür schwebte. Dabei erlebte sie die Tür wie eine gute Freundin. Was hatte ihr so geholfen? Nicht, dass sie die Angst bewältigt hätte, sondern dass Gottes Liebe in ihrem Herzen sie begleitete.

Als mir während der dunklen Nacht der Seele keine spirituelle Technik oder psychologische Strategie mehr half, konnte Gott endlich wieder in mein Leben treten. Wir sprechen hier also gewiss nicht vom Glauben, sondern von einem Wissen, das nicht nur ich, sondern auch du in deinem Herzen trägst. Jeder Glauben hat den Zweifel in sich, den er versucht zu verbergen. Auch spirituelle Konzepte erzeugen nur falsche Hoffnung, die dich von der eigentlichen Erkenntnis abhalten: dass ohne Gott gar nichts geht, aber mit Gott alles möglich ist.

Es geht nicht länger darum, dass du an dir »arbeitest«, sondern dich dafür öffnest, all das Gute anzunehmen, was dir aus der himmlischen Dimension zugedacht ist.

GOTTES WILLE FÜR DICH: REINSTE WUNDER

Wir leben in einer Leistungsgesellschaft. Fast alles, was uns wertvoll erscheint, ist an Einsatz gebunden. Die himmlischen Geschenke erscheinen uns vor diesem Hintergrund einfach »zu gut, um wahr zu sein«. 

Vielleicht kennst du das? Dir wird Hilfe angeboten, aber du lehnst dankend ab, weil du keine Umstände machen möchtest. Oder jemand macht dir ein Kompliment oder sagt etwas Liebes zu dir, aber du spürst, wie es nicht richtig bei dir ankommt. Welche vergleichbaren Situationen fallen dir ein? 

Sie alle sind Hinweise darauf, dass wir verlernt haben, Gutes zu empfangen. Und genau dazu dient der Herz-Dialog. Er erlaubt dir, mit der göttlichen Sphäre in Kontakt zu treten. Dein spirituelles Herz dient als Verbindungsstelle, um Gottes Willen für dich greifbar zu machen und in deine individuelle Sprache zu übersetzen. Ohne hier bereits ins Detail zu gehen, lade ich dich ein, den Herz-Dialog einmal auszuprobieren. Spüre einmal ganz in Ruhe der folgenden Frage nach:


»Gott in meinem Herzen, wie viel mehr Gutes wünschst Du mir, als ich mir vorstellen kann?« [image: sterne]



Die drei Sternchen [image: sterne] nach einer Frage laden dich jeweils dazu ein, in die Stille deines Herzens zu sinken und dort die Antworten von selbst auftauchen zu lassen. Wenn du magst, schließe gleich mit der nächsten Frage an:


»Gott, wer wünscht mir mehr Gutes – ich mir selbst oder Du mir?« [image: sterne]



Welche Antworten sind in dir aufgetaucht? 

Viele Menschen haben mir berichtet, dass sie augenblicklich ein tiefes inneres Wissen wahrgenommen haben: dass ihnen so viel mehr Fülle zugedacht ist, als sie zu hoffen gewagt hätten. Aufgrund von Erziehung und negativen Erfahrungen in der Vergangenheit haben wir uns angewöhnt, kleine Brötchen zu backen. Wir erwarten uns lieber nicht zu viel, um nicht enttäuscht zu werden. Oder wir wollen weder maßlos noch egoistisch erscheinen. Aber allmählich ahnst du vielleicht, dass deine Ansprüche nicht zu hoch waren, sondern viel zu bescheiden. Das führt uns zu der nächsten guten Nachricht: Was du im Tiefsten willst, aber kaum zu hoffen wagst, ist Gottes Wille für dich!

Das bedeutet, Gott möchte all deine tiefsten Sehnsüchte erfüllen. Das ist der wahre Grund, weshalb du nicht aufhören kannst, dir Liebe, Freude, Frieden und Erfüllung zu wünschen. Frage dich einmal: Gab es jemals einen Augenblick in deinem Leben, in dem du dir nicht Liebe und Glück gewünscht hast – ganz gleich, wie betrübt oder ärgerlich du gerade warst? Sicherlich nicht. Vielleicht hast du es nicht für möglich gehalten. Aber dass du es wolltest, stand nie infrage. Gott hat dir die sieben Geschenke zugedacht, und es ist unmöglich, sie nicht zu wollen.

Ein prominentes Beispiel hierfür ist die Freiheit. Niemand kann ohne sie glücklich sein. Deswegen haben Menschen in Revolutionen und Kriegen für Freiheit ihr Leben gegeben. Sie wussten, dass es ohne sie kein lebenswertes Leben ist. Sich einzureden, man könne auf Freiheit verzichten, wäre Selbsttäuschung.

An dieser Stelle wird allmählich verständlich, weshalb sich die praktische Umsetzung oft so schwierig gestaltet. So gut wie jeder Mensch leidet unter einem oder mehreren der folgenden Dinge: Einsamkeit, Zeitdruck, Existenzängste, Selbstzweifel, Minderwertigkeitsgefühle, Antriebslosigkeit – die Liste ließe sich noch lange fortsetzen. Die Entstehung dieser psychischen und emotionalen Schmerzen ist das Ergebnis eines verwirrten Geistes. Der Kern des Problems besteht darin, dass das Ego ungeeignete Wege empfiehlt, um an die Geschenke zu gelangen, sodass letztlich Leid und Mangel sogar immer weiter zunehmen.

Beispielsweise suchen wir nach Anerkennung und Bestätigung bei anderen Menschen, statt die bedingungslose Liebe in unserem Herzen zu spüren. Oder aber wir verlegen uns darauf, unsere To-do-Liste abzuarbeiten, um endlich Ruhe und Frieden zu finden. Dabei steht uns die Seelenruhe in unserem Herzen jederzeit zur Verfügung, unabhängig von der Höhe des Arbeitsberges. Wir pochen auf unseren eigenen Willen, entwerfen unsere eigenen Pläne. Dadurch sind wir auf uns gestellt. 

Ohne göttliche Unterstützung wird das Leben mühselig, weil wir uns von den sieben Geschenken entfernen. Damit kommt ein Teufelskreis in Gang. Denn das Ego, das man als (leider ineffiziente) Mangelvermeidungsmaschine bezeichnen könnte, glaubt, dass noch mehr Anstrengung und Kampf Abhilfe schaffen werden. In Wirklichkeit aber wird die Situation verschlimmbessert.

Wie kannst du den Himmel auf Erden tatsächlich erfahren? Indem du dein Wollen neu ausrichtest, es in Einklang bringst mit dem göttlichen Willen. Auch Buddha sprach bereits von der »rechten Absicht«. Diese entspringt nicht dem Kampf gegen Leid und Mangel, sondern der Einsicht. Genau zu diesen Einsichten verhilft dir der Herz-Dialog. Die Einsichten wiederum sorgen dafür, dass Druck, Kampf und Anstrengung durch die rechten Absichten ersetzt werden. Je stärker das geschieht, desto mehr verlassen dich Angst, Ungeduld, Selbstzweifel und Enttäuschung ganz von selbst. 

Spiritualität bedeutet in diesem Sinn nicht, etwas Neues zu erschaffen, sondern zu realisieren, was auf der Ebene der Seele dir »gehört« und auch schon immer dir gehört hat.

Die großen Weisheitslehren weisen alle in dieselbe Richtung: Nicht die Wirklichkeit ist mangelhaft, sondern unsere Wahrnehmung ist getrübt. Und was fehlt, ist nicht das Gute, sondern die Fähigkeit, es zu erkennen.

Damit verlieren wir auch nicht das praktische Leben aus den Augen und kümmern uns »nur noch« um eine innere Transformation. Denn wir vergessen nicht das hermetische Gesetz »Wie innen, so außen«: Je mehr du mithilfe des Herz-Dialogs das Gute empfängst, desto mehr wandelt sich ganz von selbst auch dein Leben im Außen.

DIE SIEBEN GUTEN NACHRICHTEN DIESES KAPITELS


	
Das Problem auf dem spirituellen Weg ist nicht mangelnde Fähigkeit, Bereitschaft oder Disziplin, sondern eine begrenzte Vorstellung davon, wie herrlich Gottes Wille tatsächlich ist.



	
Du musst nicht an dir arbeiten, sondern dich lediglich für das Gute öffnen, das dir bereits zugedacht ist.



	
Spirituell betrachtet hast du keine »Blockaden«. Es wirken Gesetzmäßigkeiten, die – wie physikalische Gesetze – für oder gegen dich arbeiten können. Sobald du sie berücksichtigst, wirken sie wie Rückenwind.



	
Was du im Tiefsten willst – die sieben Geschenke des Himmels – ist bereits Gottes Wille für dich. Deine Sehnsüchte sind kein Irrtum, sondern verlässliche Wegweiser.



	
Es gibt ein konkretes Werkzeug – den Herz-Dialog –, das diese Öffnung praktisch ermöglicht und die Kluft zwischen Theorie und Praxis überbrückt.



	
Du musst nicht erst durch extremes Leid gehen, um Zugang zur Wahrheit zu finden. Der weglose Weg in den Himmel besteht darin, der Glückseligkeit zu folgen.



	
Die sieben Geschenke sind keine Ziele, die du erreichst, sondern Seinsqualitäten, die immer schon zu deiner wahren Natur gehören.





Dieses Buch ist nicht zum bloßen Durchlesen gedacht, sondern zum Durchleben. Nimm dir Zeit bei den Fragen. Lasse sie sinken. Was du dabei spürst, ist wertvoller als alles, was du intellektuell verstehst.

WIE AUS LEID UND MANGEL WIEDER FÜLLE WIRD

Warum entsteht Leid, obwohl unser tiefstes Wollen mit Gottes Willen übereinstimmt? Weil wir uns haben schlecht beraten lassen – sowohl im Außen, nämlich von Menschen, die selbst wenig über dauerhaftes Glück oder bedingungslose Liebe wussten, als auch im Inneren, durch selbst gestrickte Theorien und Schlussfolgerungen über das Leben. Daraus sind innere Anteile entstanden, die ich »verwirrte Freunde« nenne. Sie behaupten, uns helfen zu wollen. Aber in Wirklichkeit verschlimmbessern sie unser Leben. 

Wir brauchen diesen verwirrten Freunde keine bösen Absichten zu unterstellen. Jesus selbst hat es am Kreuz präzise benannt: »Sie wissen nicht, was sie tun« (Lukas 23,34). Daher trifft die verwirrten Freunde keine Schuld. Das heißt aber nicht, dass die Folgen für dich nicht schmerzhaft wären. Es sind Glaubenssätze und Überzeugungen entstanden, die dein Erleben von den sieben Geschenken des Himmels entfernen. Daraus sind Gefühle von Hoffnungs- und Sinnlosigkeit, Traurigkeit und Einsamkeit erwachsen. Aber hier erwartet dich eine weitere gute Nachricht: Selbst diese scheinbar so »negativen« Gefühle sind für dich! Die Schmerzen, die du empfindest, sind deine Helfer. Wieso? Weil sie dich darin unterstützen, das Leid ernst zu nehmen und zu erforschen, welche Missverständnisse und Irrtümer tatsächlich in deinem Geist bestehen.

Denn es gibt eine Wahrheit, die dich frei machen wird. Sie ist nicht Ansichtssache. Leid und Mangel entstehen zwangsläufig, wenn wir auf dem Holzweg sind. Das ist keine Strafe Gottes, sondern lediglich die Auswirkungen von Gesetzmäßigkeiten. Wenn wir glauben, unser Kopf sei härter als die Betonwand, hat das einfach Folgen. Diese sind vollkommen neutral und unparteiisch. Es ist unerheblich, wie hoch unser Bildungsniveau oder Status ist. Selbst wenn jemand eine Professur in Harvard hat, Millionen Anhänger oder seine Ansichten durch die Verfassung untermauert werden, kann er sich trotzdem im Irrtum befinden. Die Wahrheit ist und bleibt die Wahrheit. Schon Buddha pochte darauf, dass man ihm nicht einfach glauben solle. Und die Wahrheit kann manchmal für die verwirrten Freunde, die Teil unseres Selbstgefühls geworden sind, eine sehr bittere Pille sein. 

DAS ENDE WIRD ZUM ANFANG

In den letzten Jahren haben vor allem Menschen zu mir gefunden, die das Gefühl hatten, in einer absoluten Sackgasse zu stecken. Häufig äußert sich das als vollkommene Antriebslosigkeit und Erschöpfung. Sich das einzugestehen, stellt eine Sternstunde der eigenen Entwicklung dar. Ich formuliere es gerne so: »Wenn du erkennst, dass du am Ende bist, ist die Rettung nahe.«

Denn nun sind alle verwirrten Freunde ihres Amtes enthoben. Sie werden zwar revoltieren und versuchen, dich zu überreden, nach dem einmillionsten Strohhalm zu greifen. Aber wenn du nicht auf sie hörst, sondern dir deine Ratlosigkeit eingestehst, entsteht endlich Raum, um auf Gott in deinem Herzen zu hören. 

Ich selbst bin ebenso an diesen Punkt gekommen, und daraus ist der Herz-Dialog entstanden, welcher immer von Demut getragen ist. Wir geben zu, dass wir die Gesetzmäßigkeiten, wie wir zu Liebe, Glück und allen anderen Geschenken gelangen, nicht verstehen. Damit wenden wir uns an Gott und fragen in die Stille des Herzens hinein: 


»Gott, ich bin mit meiner Weisheit am Ende – bist Du es auch?« [image: sterne]

»Kannst Du mir den Mut geben, mir mein Scheitern vorbehaltlos einzugestehen?« [image: sterne]

»Bin ich jetzt verloren, oder leitest Du mich ab heute?« [image: sterne]



Ich nehme an, dass du vernommen hast, dass Gott freilich nicht am Ende ist und dich führen wird, wenn du es nur erlaubst. 

Vielleicht fragst du dich aber an diesem Punkt: Wieso nicht gleich so? Wieso hat Gott dich leiden lassen, wenn Er doch die Antworten auf alle deine Fragen hat? Die Antwort ist, dass Gott aus Respekt so handelte. Er gab dir einen freien Willen, und zwar aus Liebe. Weil die Freiheit tatsächlich sogar noch ein wenig über der Liebe steht. 

Das ist das vielleicht größte Paradox des spirituellen Weges – du erfährst den Himmel, wenn du deinen freien Willen dazu nutzt, ihn mit Gottes Willen in Einklang zu bringen. Und das bedeutet, alle bisherigen Ideen, wie du an Glück, Liebe, Frieden und alle übrigen Geschenke gelangst, infrage zu stellen. 

Dann geschieht das Wunder durch den Herz-Dialog: Du holst dir die Bedienungsanleitung für ein erfülltes Leben und zur Lösung sämtlicher Probleme direkt beim »Hersteller«, sprich bei deinem Schöpfer, deiner Schöpferin. 

Bevor wir im weiteren Verlauf des Buches tiefer in den Herz-Dialog eintauchen, halte ich es für hilfreich, dir an dieser Stelle einen Vorgeschmack zu geben, sodass du eine bessere Vorstellung davon hast, welche Art von Erkenntnissen du erwarten kannst. Insbesondere lade ich dich ein, dir auszumalen, wie unterschiedlich sich dein Leben gestalten wird, je nachdem, ob du die Ideen in der ersten oder in der zweiten Spalte der folgenden Gegenüberstellung glaubst. Einmal findest du dort typische Denkweisen eines verwirrten Geistes und ihnen gegenüber stehen Einsichten, die Menschen im direkten Kontakt mit ihrem Herzen immer wieder gewinnen.

VERWIRRTER GEIST VERSUS HERZENSEINSICHT




	

Ansichten der verwirrten Freunde



	

Erkenntnis aus dem Herz-Dialog








	
»Ich muss Leistung bringen oder etwas darstellen, um wertvoll und liebenswert zu sein.«


	
»In Gottes Augen ist mein Wert unermesslich und von meiner Leistung oder meinem sozialen Status vollkommen unabhängig. Wenn ich versuche, meinen Wert zu steigern, verliere ich meinen gottgegebenen Wert aus den Augen und erniedrige mich selbst.«





	
»Ich brauche unbedingt etwas zum Festhalten. Dazu gehören Zukunftspläne, Versicherungen oder die Kontrolle über andere Menschen.« 


	
»Mein Herz bildet das Portal zum Sein. Dort finde ich eine ungeahnte Stabilität und Sicherheit, die mir niemand nehmen kann, weil sie unabhängig von meinen Lebensumständen ist.«





	
»Ich sollte lernen, positiv zu denken, hoffnungsvoll zu sein und zu vertrauen, dass Dinge gut gehen werden.«


	
»Ich fühle mich dem Leben gewachsen, wenn ich die Kraft aus meiner Seele beziehe statt aus meinem persönlichen Willen.« 





	
»Es ist meine Aufgabe als Individuum, meinem Leben einen Sinn zu geben und ihm eine Bedeutung zu verleihen.«


	
»Gott hat das Leben bereits mit allem Sinn ausgestattet. Dieser Sinn offenbart sich, wenn ich mich als Teil des großen Ganzen erlebe.« 





	
»Ich muss alles im Auge behalten. Dazu gehört, das Geld zusammenzuhalten, auf meine Gesundheit zu achten, Beziehungen zu pflegen und vieles andere mehr.«


	
»Meine einzige Aufgabe besteht darin, mit Gott in lebendiger Verbindung zu sein – Augenblick für Augenblick. Dann ist für alles andere automatisch gesorgt.«





	
»Wir leben in stressigen Zeiten, da kann ich allein auch nicht herausfinden. Gegen kollektive Strömungen bin ich machtlos.«


	
»Stress entsteht, wenn ich mich auf meine Willenskraft statt auf meine Seelenkraft beziehe. Letztere macht mich unerschütterlich.«





	
»Nur wenn ich an mir arbeite, komme ich voran. Ich darf mich niemals zufriedengeben, sonst stagniere ich.«


	
»Gott ist jederzeit zufrieden mit mir, weil ich Teil Seines Werkes bin. Durch dieses Bewusstsein von Fülle entwickle ich mich aus Freude. So wie kleine Kinder es noch tun.«





	
…


	
…







DIE VIER HILFREICHEN NACHRICHTEN DIESES KAPITELS


	
Wir Menschen wollen im Kern dasselbe, was Gott für uns vorgesehen hat – nur greifen wir unglücklicherweise zu völlig ungeeigneten Mitteln.



	
Das sogenannte Ego ist insofern kein Feind, sondern ein verwirrter Freund. 



	
Leid entsteht dort, wo wir als Menschen versuchen, das Leben ohne göttliche Führung und abseits der göttlichen Ordnung zu bewältigen. 



	
Kampf und Anstrengung sind ein Zeichen, dass wir auf dem falschen Weg sind. Im Verbund mit Gottes Willen und Seiner Führung wird das Leben auf wundersame Weise leicht.





DER RICHTIGE WEG IST MÜHELOS

Das Ego glaubt an Kampf und Anstrengung. Ganz generell gilt im Leben: Etwas gelingt dir mühelos, sobald du den richtigen Dreh heraushast. Sieh dir Marathonläufer an: Die schnellsten erreichen das Ziel meist mit der Eleganz einer Gazelle. Und eine Sängerin, die ihre Kunst beherrscht, kann Töne hervorbringen, die jeden untrainierten Menschen sofort heiser werden ließen (ein Baby übrigens nicht, es kann stundenlang schreien, ohne seine Stimme zu verlieren). 


Nicht anders verhält es sich mit der Heilkunst. Ohne das richtige Verständnis bleibt selbst nach 100 Jahren alles beim Alten. Das Tragische ist, dass die Fehler, die uns unterlaufen, oft winzig klein sind – so, als würden wir uns verzweifelt gegen eine Tür stemmen, die sich ganz leicht nach innen öffnen lässt.

In diesem Buch möchte ich dir zeigen, wie sich selbst schwerwiegende Probleme lösen lassen. Ich selbst habe Depressionen, Angstzustände und Zwänge durchlitten – und bin jeden erdenklichen Irrweg gegangen. Nicht mein Intellekt hat mich herausgeführt, sondern die Weisheit des Herzens. Mit der Zeit entstand so der Herz-Dialog. Seither erlebe ich immer wieder, wie auch andere Menschen mit verblüffender Leichtigkeit aus Leid und Mangel herausfinden.

IM HERZEN VERWEILEN

Normalerweise arbeiten wir uns beim Versuch, uns selbst zu heilen, von der Oberfläche in die Tiefe vor. Man könnte auch sagen: von den weniger gravierenden Verletzungen unserer Psyche zu den schwerwiegenderen. Die Krux dabei ist, dass wir auf immer hartnäckigere Überzeugen und destruktivere Muster stoßen. Dementsprechend kommen wir immer langsamer voran und fahren uns irgendwann fest. 

Beim Herz-Dialog gehen wir in umgekehrter Richtung vor. Du lässt alle schmerzhaften Erfahrungen und begrenzenden Überzeugungen in den Hintergrund treten und kümmerst dich nicht um sie. Stattdessen begibst du dich auf direktem Weg in dein Herz, in deinen heilen Wesenskern. Und das ist die nächste sensationelle Nachricht: Von diesem Kern aus geschieht Heilung einfach! Im Herzen existiert keine Zeit, dort hast du keine Geschichte. Deshalb bist du dort noch immer so, wie Gott dich erschaffen hat: unversehrt, ganz und perfekt. 

Das bedeutet, dass das Herz auf der Ebene des Seins niemals Heilung braucht, selbst wenn es unser Sprachgebrauch suggeriert, indem wir zum Beispiel sagen: »Das bricht mir das Herz.« In Wirklichkeit entsteht aller Schmerz, weil wir mit unserem Gewahrsein unser Herz verlassen. Erlernen wir die hohe Kunst, im Herzen zu verweilen, werden wir selbst von schweren Schicksalsschlägen nicht mehr traumatisiert. 

Wenn wir also das Gefühl haben, es liegt ein schwerer Stein auf unserer Brust, dann liegt das daran, dass sich vor unserem Herzen ein Panzer gebildet hat. Solche Blockaden entwickeln sich, weil wir aus Lebensereignissen die falschen Schlüsse gezogen haben. Wurden wir in der Schule gemobbt, begannen wir vielleicht zu glauben: »Niemand mag mich.« Durch solche Schlussfolgerungen, die dem Ego plausibel erscheinen, verschließt sich der Herzraum. Wir glauben, die Klassenkameraden hätten uns verletzt. Doch der Schmerz ist dadurch entstanden, dass wir den anderen mehr geglaubt haben als Gott in unserem Herzen, der uns beistehen und Kraft schenken wollte. 


Gottes Liebe erinnern


Wenn du magst, rufe dir eine Situation in Erinnerung, wo du dich von deinem Umfeld unverstanden oder ungeliebt gefühlt hast. Frage Gott in deinem Herzen: 


»Gab es jemals einen Augenblick oder wird es jemals einen geben, in dem Du mich nicht unendlich liebst?« [image: sterne]



Gott wankt niemals in Seiner/Ihrer Liebe für dich. Und das im vollen Bewusstsein deiner sogenannten Schwächen und Fehler. Fängst du an, etwas anderes zu glauben und die Meinungen der Welt höher zu schätzen als die göttliche Wahrheit in deinem Herzen, verschließt es sich. Das spürst du als Blockade, Antriebslosigkeit oder Einsamkeit. 

Das alles mag negativ klingen, aber es bedeutet, dass du nicht auf die Liebe und das Verständnis anderer Menschen angewiesen bist. Sollten dir deswegen andere Menschen egal sein? Im Gegenteil. Je mehr du um deine Unverletzbarkeit weißt, weil Gottes Liebe dich immer schützt und nährt, desto offener kannst du sein. Du kannst Kritikern vorbehaltlos zuhören und lernst auf diese Weise schneller als je zuvor. 

DIE GESETZMÄSSIGKEITEN DER GÖTTLICHEN ORDNUNG

Im Daoismus wird diese Ordnung als »verborgene Harmonie« beschrieben, die allem Geschehen zugrunde liegt und die Schöpfung im Einklang hält. Die göttliche Ordnung ist die Regelhaftigkeit, nach der Schöpfung geschieht, Leben bewahrt wird und Wachstum möglich wird. Sie zeigt, wo etwas seinen ihm zugedachten Platz hat. Das spirituelle Herz ist die Instanz, durch die sich dir diese Ordnung offenbart. Und der Herz-Dialog ist die konkrete Methode, durch die dir das gelingen kann. Das Herz ist das Portal, welches die irdische Dimension mit der göttlichen verbindet. Es leistet daher wertvolle Hilfe, um den göttlichen Willen in menschliche Sprache zu übersetzen. Je mehr du die göttliche Ordnung erfasst und sie als maßgeblich für dein gesamtes Tun annimmst, desto weiter öffnet sich der Herzraum und somit der Himmel. Dein Leben kommt in Fluss und wird immer müheloser.

Die göttliche Ordnung ist keine Vorschrift, die befolgt oder verletzt werden kann. Sie ist die Blaupause des Lebens selbst – und jedes Wesen liest sie so, wie es seinem Bewusstseinsstand entspricht. Gottes Wille geschieht bereits. Die Frage ist nur, wie klar wir ihn erkennen.

Dabei ist es wichtig, zwischen Gottes Willen und der göttlichen Ordnung zu unterscheiden. Gottes Wille ist das umfassende Schöpfungsprinzip – er umfasst alles, was ist, einschließlich der göttlichen Ordnung selbst. Die göttliche Ordnung ist gleichsam die Struktur, durch die sich dieser Wille entfaltet. Ein Vergleich aus der Biologie macht das greifbar: Die DNA enthält die vollständige genetische Information eines Lebewesens. Auf ihrer Grundlage werden Proteine synthetisiert – präzise, regelgeleitet, dem ursprünglichen Code entsprechend. Die Proteine sind nicht die DNA selbst, aber sie sind ihr direkter Ausdruck. Ähnlich verhält es sich mit Gottes Willen und der göttlichen Ordnung: Der Wille ist die ursprüngliche Information, die Ordnung ist ihre Entfaltung in der Welt. Je höher das Bewusstsein eines Wesens, desto treuer liest es diesen Code – und desto mehr wird es nicht nur im Sein, sondern auch im Irdischen zu Gottes Ebenbild, also auf der Ebene des Menschseins. Im Sein ist es das immer schon. Im Irdischen entfaltet es sich Schritt für Schritt.

Wenn wir hingegen beginnen, unseren persönlichen Glauben über die Wahrheit zu stellen – in der Bibel entspräche das dem Naschen vom Baum der Erkenntnis –, entfernt sich das Bewusstsein vom Herzraum. Der Prana-Fluss gerät ins Stocken. Spannungen bauen sich im Körper auf, und wir werden abgestumpfter. Dadurch geraten wir in eine Abwärtsspirale, denn mit eingeschränkter Sensibilität fällt es uns naturgemäß schwerer, Wahrheit von Fiktion zu unterscheiden. So verschließt sich die Schatztruhe unbemerkt, und die sieben Geschenke finden nicht mehr zu uns.

Vor alledem möchte das Herz dich bewahren. Man könnte sagen, dass es wie ein spirituelles Immunsystem wirkt. Es schützt dich letztlich vor Leid und Verwundung, weil du in deinem Herzen eins mit Gott bist – und Gott ist unzerstörbar. Von diesem Punkt aus beginnt jede Heilung.

Der Herz-Dialog sorgt dafür, dass du dich als Mensch so verwandelst, dass du deiner Seele entsprichst. Wo Erkenntnis einkehrt, beginnt sich der Prana-Fluss zu erneuern. Du spürst das als wachsende Lebendigkeit, als Leichtigkeit, als ein Gefühl von Rückenwind. Die Heilung entsteht nicht durch Willensanstrengung, sondern ist eine natürliche Folge.

Heilung kann auf zweierlei Weise passieren, und in der Praxis beobachte ich beides. Entweder Probleme, Leid und Schmerzen lösen sich wundersam auf – in einem einzigen Moment. Oder die Heilung breitet sich allmählich von innen nach außen aus. Probleme, Leid und Schmerzen bleiben eine Weile bestehen, aber sie relativieren sich. Alles Belastende wiegt weniger schwer, weil du inmitten des Schmerzes plötzlich Gottes Beistand fühlst. Deine Seelenkraft ist am Werk. Zuvor konntest du nicht verhindern, dass dein Ego gegen Leid und Mangel ankämpft. Das war zermürbend. Die Seelenkraft erlaubt es dir, inmitten des Schmerzes zu stehen: Inmitten der Angst ist der göttliche Frieden spürbar, inmitten des Leids bist du mit der Glückseligkeit deines wahren Selbst verbunden. 

DEIN DENKEN, FÜHLEN UND HANDELN ALS AUSDRUCK DES HIMMELS IN DIR

Der Herz-Dialog verpflichtet sich keiner Religion, sondern ausschließlich dem direkten Kontakt mit Gott. Dennoch fällt mir immer wieder auf, dass Informationen, die ich in der Stille empfange, auch mit den großen Weisheitstraditionen übereinstimmen. Ein besonders prominentes Beispiel ist für mich die Aussage im Matthäus-Evangelium 6,33. Dort heißt es: »Trachtet zuerst nach dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit, so wird euch das alles zufallen.« 

Das ist sehr gut mit dem Herz-Dialog vereinbar. Wir kümmern uns nicht um die sogenannten Probleme und Ansichten der Welt, sondern wenden uns dem Himmelreich im Herzen zu. Von dort aus breitet sich die Heilung von innen nach außen aus. Statt Freude, Frieden oder Liebe in der Welt hinterherzujagen, gewöhnst du dir an, dich immer zuerst aus der göttlichen Dimension nähren zu lassen. 

Dann wird dein Handeln zum Ausdruck dessen, was du bereits gefunden hast. Genauso hast du es als Kind gemacht: Du hast nicht gesungen, um glücklich zu werden, sondern weil du glücklich warst. Du bist nicht über die Wiese gesprungen, um dich zu befreien, sondern weil du dich schon frei gefühlt hast. Matthäus 6,33 weist uns darauf hin, dass die Reihenfolge allesentscheidend ist. 

Worin liegt der Kardinalfehler, den wir als Menschen so oft begehen? Wir handeln nicht mehr aus Inspiration. Wir verleihen nicht dem Himmelreich in uns Ausdruck, sondern unser Tun ist zweckgebunden, es ist ein »Um zu«. 

In diesem Buch geht es darum, die ursprüngliche Lebensfreude und Unschuld wiederzuentdecken. Denn sie ist nicht den Kindern vorbehalten, sondern steht auch dir zu. 






[image: dekoratives Element]


DER HERZ-DIALOG





DAS HERZ ALS ORT DER UNVERSEHRTHEIT 

Bevor ich dir die Schritte des Herz-Dialogs im Einzelnen vorstelle, lade ich dich zu einer Vorübung ein. Sie lässt dich erleben, welche Heilkraft von deinem spirituellen Herzen ausgeht und weshalb ich es als spirituelles Immunsystem bezeichne. Außerdem kannst du genießen, wie das Göttliche die Arbeit übernimmt – während du selbst nichts »machen« musst. Man könnte auch sagen: Im Herzen ist die Welt noch in Ordnung. Im Sufismus heißt es, dass das Herz im Kern rein ist. 

Setze dich bitte nicht unter Druck und erwarte keine sofortigen Wunder. Sie können geschehen, doch entscheidend ist wahrzunehmen, wie im scheinbaren Nichts ein Wandel von selbst eintritt. Die Empfindungen sind dabei vielleicht subtil, das Ergebnis hingegen ist oft tiefgreifend. Genau darin zeigt sich Gottes Handschrift. So wie das Universum aus dem Nichts hervorgegangen ist, vollzieht sich auch die Transformation im Herzen auf eine magische Weise, die sich dem Verstand entzieht.


Das Göttliche heilt – Teil 1



	
Wähle eine Situation, die dich aktuell mittelstark belastet. Entscheide dich bewusst für etwas, das gut spürbar ist, aber nicht überfordernd. Rufe die mit der Situation verbundenen Gefühle in dir wach. 



	
Begib dich mitsamt dem Gefühl in dein spirituelles Herz in der Mitte deines Brustkorbs. Lasse dich intuitiv leiten. Es geht nicht um einen exakten Ort. Spüre den gesamten Raum in der Mitte deines Brustkorbs. 



	
Ruhe sanft in der Stille deines Herzens, während du mit dem Gefühl verbunden bleibst, und sieh, was von selbst geschieht. Überlasse die Heilung dem Göttlichen.





Das Herz kennt nichts als bedingungslose Liebe. Diese verbindet alles mit allem. Trennung ist in den meisten Fällen die eigentliche Ursache emotionalen Schmerzes. Sie entsteht, wenn wir Gefühle loswerden wollen, sie negativ bewerten oder ihnen ungeduldig begegnen. 

Mit dem persönlichen Willen lässt sich nichts heilen. Indem du in dein Herz gehst, verbindest du dich mit Gottes Willen, dessen Wesen darin besteht, die göttliche Ordnung in dir wiederherzustellen. Auf diese Weise heilt das belastende Gefühl. In verdichteter Form beschreibt die biblische Szene der Kreuzigung und Wiederauferstehung Jesu Christi genau diesen inneren Prozess.


Das Göttliche heilt – Teil 2



	
Überlege dir, welche Menschen du ablehnst und nicht lieben kannst, auch wenn du es gerne würdest. Entscheide dich für diesen Moment für einen von ihnen und hole ihn dir vor dein inneres Auge. Lasse alle Gefühle zu, die dabei entstehen. Vielleicht tauchen Schuldgefühle auf, weil du nicht lieben kannst, vielleicht der Wunsch, diese Person endgültig aus deinem Leben zu verbannen. 



	
Gehe abermals mitsamt diesen Gefühlen in dein Herz. Dann sprich innerlich: »Gott in meinem Herzen, es ist schwer für mich, diesen Menschen zu lieben. Lasse mich fühlen, wie leicht Dir das fällt.« 



	
Dann setze fort: »Ich erkenne, dass dieser Mensch und ich gleichermaßen Deine Liebe brauchen. Lasse mich spüren, wie sehr Du alle Deine Geschöpfe liebst und dass Du keine Unterschiede machst.«



	
Wenn du magst, stelle dir nun fühlend vor, wie du gemeinsam mit diesem Menschen in Gottes Liebe stehst, die wie ein himmlisches Licht von oben auf euch herabstrahlt.





Hast du bemerkt, wie sich die Wahrnehmung grundlegend verschiebt? Es geht nicht länger darum, dass du jemanden liebst. Denn sobald Liebe zur persönlichen Aufgabe wird, verkommt sie zur Last oder zur Pflichtübung. Sie verliert ihre ursprüngliche Reinheit und wird durch Leistungsdruck und Schuldgefühle überlagert.

In Wahrheit hat persönliche Liebe keine eigenständige Quelle – sie ist eine Erscheinungsform der einen göttlichen Liebe. Eine Mutter, die tagelang am Krankenbett ihres Kindes wacht, würde es nicht übers Herz bringen, ihr Kind allein zu lassen, obwohl sie längst am Ende ihrer Kräfte ist. Der Kapitän verlässt als Letzter das sinkende Schiff, obwohl er genauso viel Angst hat wie alle anderen. Dem Herzen zu folgen, ist oft alles andere als bequem – aber es trägt uns über unsere erdachten Grenzen hinaus. Es ist die Liebe, die uns befähigt, das Richtige zu tun statt das, wonach uns im Augenblick ist.

In der gleichen Weise hilft Gott dir, jemanden zu lieben, der dich verletzt oder enttäuscht hat. Du bist nur deshalb bislang gescheitert, weil du es auf eigene Faust probiert hast.

GOTTES GERECHTIGKEIT

Vieles von dem, was wir Liebe nennen, ist eher Anhaftung. Wir versprechen uns etwas von einer Beziehung. Am reinsten zeigt sich unsere Liebe häufig gegenüber Kindern, wenn es primär ums Geben geht. Dann ähnelt sie der göttlichen Liebe – denn Gott braucht nichts von uns, sondern erschafft und versorgt den Menschen.

Gemäß der göttlichen Ordnung darfst zunächst du satt werden. Indem du dich nähren lässt, entsteht Fülle in dir und daraus wiederum das natürliche Bedürfnis, das Gute weiterzugeben.

Woran kann es liegen, wenn die obige Übung nicht gelingt? Häufig ist es unser Gerechtigkeitssinn, der dazwischenfunkt. Wir empfinden es als ungerecht, dass jemand Liebe bekommt, der sich in unseren Augen nicht korrekt oder unethisch verhalten hat. In diesem Fall ist es entscheidend, das Richten Gott zu überlassen. Alles Richten obliegt Gott – nicht uns Menschen.

Lange Zeit habe ich in dem bereits zitierten Bibelwort »Trachtet zuerst nach dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit, so wird euch das alles zufallen« (Matthäus 6,33) den Zusatz »und seiner Gerechtigkeit« überlesen. Dabei ist er von besonderer Bedeutung. Gottes Verständnis von Gerechtigkeit entspricht nicht dem menschlichen. Wir neigen dazu, Liebe an Verhalten und Leistung zu knüpfen. Würde Gott so lieben, wäre Seine Liebe nicht bedingungslos. Und ist es nicht gerade die bedingte Liebe, die uns Menschen immer aufs Neue verletzt?

Gott operiert nicht mit Liebesentzug und Erziehungsmaßnahmen. Dennoch gibt es in Seinem Reich Gerechtigkeit. Sie zeigt sich indirekt darin, dass uns die sieben Geschenke umso zugänglicher werden, je tiefer wir die göttliche Ordnung verstehen. Schwimmst du mit dem Strom, wird das deutlich müheloser sein als gegen ihn. Es ist deine eigene Wahl, die dir das Leben schwer macht – keine Strafe Gottes. Die Mühsal ist eine natürliche Folge von Disharmonie.

Worin besteht die göttliche Ordnung? Sie folgt keinen festgeschriebenen Regeln, wie das etwa die Zehn Gebote nahelegen könnten – die Thora umfasst sogar 613 Regeln. Denn jede Situation im Leben ist einmalig und sollte aus der Perspektive des großen Ganzen betrachtet werden. So kann es Situationen geben, in denen eine Notlüge mehr Leben schützt als eine schonungslose Wahrheit. Ebenso kann eine Handlung, die isoliert betrachtet als zerstörerisch erscheint, im größeren Zusammenhang dem Erhalt von Leben dienen.

Claus von Stauffenberg legte am 20. Juli 1944 eine Bombe unter den Tisch, an dem Hitler saß. Isoliert betrachtet ist das ein Attentat. Im größeren Zusammenhang war es der Versuch, Millionen von Leben zu retten – aus einem Herzen heraus, das keine andere Möglichkeit mehr sah. Und doch bleibt die Frage offen: Hätte ein noch tieferes Verankert-Sein in der göttlichen Führung Stauffenberg einen anderen Weg gewiesen? 

Ein Hinweis darauf, was möglich ist, wenn Menschen aus einem hohen Bewusstsein heraus handeln, gibt die dreifach für den Friedensnobelpreis nominierte Aktivistin Scilla Elworthy. Bei Verhandlungen zwischen Atomwaffenmächten ließ sie erfahrene Meditierende in der Bibliothek unterhalb des Verhandlungsraumes sitzen – still, ohne einzugreifen. Ein hochrangiger Beamter des US-Außenministeriums bemerkte spontan, dass in diesem Raum etwas Besonderes sei – eine Kraft, die er kaum erklären konnte. Er war erstaunt, als er von den meditierenden Menschen darunter erfuhr. Die Verhandlungen verliefen ungewöhnlich konstruktiv.

Wenn wir in Übereinstimmung mit der göttlichen Ordnung handeln, erleben wir, dass daraus eine ungemeine Kraft erwächst – eine Kraft jenseits dessen, was wir uns selbst zutrauen würden. In solchen Momenten wird erfahrbar, dass Gott uns größer erschaffen hat, als wir bislang anzunehmen wagten. So ist es die Liebe, die uns über unsere erdachten Grenzen hinausträgt. Dein spirituelles Herz erfasst das Leben ganzheitlich und kann daher auch komplexen Situationen gerecht werden. 

ZUR WAHRHEIT FINDEN

Dieses Buch ist kein Lehrbuch, sondern ein lebendiger Erfahrungsraum. Der Herz-Dialog ist keine bloße Technik, sondern eine Verschiebung der Erkenntnisquelle. Nicht du als Person musst irgendetwas verstehen – deine Seele, die in Gott ruht, weiß bereits. Du als Mensch lernst lediglich, wie du dieses Wissen anzapfst.

Im Herz-Dialog wird nichts behauptet. Er ist eine Einladung, dem eigenen Nichtwissen in Demut zu begegnen: Was glaubst du, ohne es wirklich sicher zu wissen? Erst dort, wo wir aufhören, uns an Meinungen, Perspektiven und Erfahrungen zu klammern, wird universelles Wissen zugänglich – als Einsicht, die in der Stille des Herzens geboren wird und das gewohnte Denken übersteigt.

Wahrheit verstehe ich dabei nicht als konzeptuelles Wissen über die Welt – so nützlich dieses auch sein mag, etwa in der Medizin –, sondern als Übereinstimmung mit der inneren Struktur des Seins.

OEBPS/Text/toc.xhtml


Inhaltsverzeichnis







		

Hinweis zur Optimierung





		

Impressum





		

Die guten Nachrichten vorab





		

Wie aus Leid und Mangel wieder Fülle wird





		

Der richtige Weg ist mühelos





		

Der Herz-Dialog



		

Das Herz als Ort der Unversehrtheit





		

Drei Zugänge





		

Erster Zugang: »Synchronie«





		

Antworten auf die großen Fragen – mithilfe der Synchronie





		

Zweiter Zugang: »Anklang«





		

Dritter Zugang: »Himmelsblick«





		

Antworten auf die großen Fragen – mithilfe des Himmelsblicks





		

Weiterführende Herz-Dialoge für deine Praxis













		

Die 7 Geschenke des Himmels



		

Alle Geschenke sind Teil eines Einen





		

Das erste Geschenk: Urkraft





		

Das zweite Geschenk: Unschuld





		

Das dritte Geschenk: Liebe





		

Das vierte Geschenk: Urvertrauen





		

Das fünfte Geschenk: Freiheit





		

Das sechste Geschenk: Glückseligkeit





		

Das siebte Geschenk: Frieden













		

Ein Leben aus dem Herzen



		

Mit den neuen Erkenntnissen im Alltag sein





		

Acht essenzielle Frage-Arten im Herz-Dialog





		

Gottes Führung – Augenblick für Augenblick













		

Die guten Nachrichten am Schluss





		

Über den Autor





		

Meine Angebote an dich













Buchnavigation





		

Cover





		

Textanfang





		

Impressum













OEBPS/Fonts/Montserrat-SemiBold.otf


OEBPS/Fonts/NimbusRomNo9L-Med.otf


OEBPS/Fonts/Montserrat-Medium.otf


OEBPS/Images/Cover.jpg
MARC STOLLREITER

Von Leid und Mangel zu grenzenloser Fiille

mit der Herz-Dialog-Methode






OEBPS/Images/unum.jpg





OEBPS/Images/star.jpg





OEBPS/Images/7589-0356-4-030-01.jpg





